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Keine Grippeepidemie in Wien .Gegenüber den in den verschiedenen Zeitungen
gemeldetenGrippeepidemienin deneinzelnenStädtendesDeutschenReiches,
UngarnsundderTschechoslowakeiteilt dasstädtischeGesundheitsamtfol
gendesmit : Esist unzweifelhaft,dassaugenblicklichderWetterlageent¬
sprechend,eineZahlvonfiebenhaften,katarrhalischenErkrankangenderAt
mungsorganeinWienvorhandenist .DarunterdürftenaucheinzelnsGrippe
fällesein .DochkannvoneinerGrippeepidemiein Wienuntergarkeiner
Bedingunggesprochenwerden .Auchdie vielfachzumAusdruckkommendeMei
nung ,dass unter demBild der LungenentzündungverlaufendeGrippeinWien
vorhandenseinkönnte ,ist sicherfalsch .DieserweistauchdieStatistik
DiebisnunimJännervorhandeneSterblichkeitanLungenentzündungbleibt
hinterderdurchschnittlichenSterblichkeitimMonatJännersicherzu¬
rück .UmnunmitdemvergangenenJehreinenVergleichzuziehen ,seibetont ,
dassimJhre1926imMonatJänner206PersonenanLungenentzündungge¬
storbensind .In denerstensiebzahnJännertagendiesesJahressind69Per-¬
sonenan Lungenentzündunggestorben .Die GemeindeWienbesorgt nahezualle
Krankentransporte ,wodurchsie ohneSchwaerigkeitenauchdie Zahlder
Gkippetransportefesthaltenkann .NunsinddiebisberigenGrippetransporte
sogering ,dasssie überhauptnichtaufgefallensind . Eszeigtsichsogar,
dassdieZahlderTransporteimallgemeinenimJänner1927gegenüberDe¬
zember1926zurückgegangenist .WasdieProphylaxeanbelangt,giltdasbis¬
herindenfrüherenJahrenverfügte.EswurdemitderLeitungderFonds¬
krankenanstaltendie Bereitstellung vonBetten in den verschiedenenSpi

tälernvereinbartDieGemeindeWienstellt in ihremeigenenSpitaleben
falls Bettenfür an GrippeErkranktezur Verfügung .DenpraktischenAerz-¬
tenwurdedieAnmeldepflichtfürGrippekrankeinErinnerunggerufen.

Eskannalsoin WiengegenwärtigvonGrippeüberhauptnicht
gesprochenwerden .Wasdie MeldungenwegenUeberfüllungder Spitäleran- ¬
langt ,mussbemerktwerdendass -in denWintermonatendieSpitälerimmer
überfülltsind ,aberheuergewissnichtmitGrippekrankenDiedemstädti-¬

schenGesundheitsamtzur VerfügungstehendeStatistik des Spitalesder
StadtWienlehrt ,dassaugenblicklichunterdendortbefindlichentausend
KrankennurvierGrippekrankesind .Dasist gewisseineverschwindendklei
neZahlEinTodesfallanGrippewurdeimJännernichtgemeldet.

eformundHochschuleAmDienstag,den25.JännersiebenUhrelcab
bends ,sprichtLandesschulinspektorDr .KarlFurtmüllerimHörsaalI
esPädagegischenInstitutes,VII.Burggasse14,überMittelschulreformund
jochschule.Gästewillkommen.

leineStrassenbahnwagen.DieDirektionderstädtischenStrassenbahnenhat
lieBedienstetenangewiesenderReinhaltungderWageneinbesonderes
ugehmerkzuzuwenden.DieseVerfügungwurdedeshalberlassen,weilzahl-¬
reicheBeschwerdenvonStrassenbahnfahrgästenüberdenunsauberenZu¬
standderWagenlautgewordensind ,Eswäredringendzuwünschen,dassdie
FahrgästenehralsbisherdieWagenderStrassenbalnundderelektrrschs
Stadtbahnrein halten .InsbesonderedasWegwerfenvonFahrscheinen ,Ueber-¬
restenvonZigarrenundZigarettenundanderenAbfällensollteunterlas-¬
senwerden.JederFahrgastsolltediemöglichsteRücksichtaufdieübri¬
genFahrgästenehmen.



Rednerwünschtdassin LainzwiedereinegenügendeZahlvonSeelsorgern
angestelltwerdeundbeschäftigtsichdannmitdenVerhältnissenimAl¬
tersheim Mauerbach .Dort wurdeseinerzeit derSeelsorger abgebaut
woraufderPfarrervonMauerbachdenSeelsorgedienstfreiwilligübernahm
undihmmonatelangversehenhatohnedafürvonderGemeindeeineRemune¬
rationzuerhalten.MankönnedochauchvondemopferfreudigstenPriester
nicht verlangen ,ein Amtunentgeltlich auszuüben .Die Gemeindemögewieder

imAltersheimMauerbacheinenSeelsorgeranstellen.DieFridhofsverhält¬
nisse besprechendberweistRednerauf das UeberhandnehmenderDiebstähle
undführteinigebesonderskrassenFällan .

Manmöge auch die christliche Caritas unter¬
stützen ,nicht aberwiees geschieht ,die BarmherzigenSchwesternmit
einer drückendenWohnbausteuerbelasten .Schliesslich tritt Rednerfür
die Förderungder privatenWohltätigkeitein ,umsie zu befähigenneben
deröffentlichenWohlfahrtspflegezuwirken.

. RtinWielsch( chr . soz . )bezeichnetdiederzeitigen
Erhaltungsbeiträgeals unzufeichendEssei sehrbegrüssendwert,dassder

ReferenteineErhöhungzusagte ,hoffentlichwerdesie in liberalerWeise
bemessenwerdenDannkritisiert sie die Zuständein den städtischenWohl¬
fahrtsanstalteninsbesonderedie Zubereitungder Speisenlasse vielzu
wünschenübrigImObdachslosenheimliegendieVerhältnissegleichfalls
imArgen

Rednerin stellt den Antrag :DieObdachlosen¬
fürsorgewäresoauszubauen,dassdieUnterbringungfonFamilienohne
Trennungder einzelnenFamilienmitgliederstattfinde wenndieErhebungen
ergehenhaben ,dasseinausgesprochenerFamiliensinnbesteht .BeiderWah
derPflegeelternfürverwaisteKleinkindersollteeineAusleseinmora¬
lischeretischerundgesundheitlicherBeziehungerfolgen.InderWaisenfür¬
sorgesolltedieErziehungderKinderimSinneundGeisteihrerEltern
weitergeleitetwerden.BezüglichderFriedhofsfragebringtRednerineine
ReihevonWünschenvor ,insbesonderebemängeltsiediehohenPreisefürEin
zelgräberundstelltschliesslichdenAntrag,inFällen ,indenenGräberan
dieGemeindeanheimfallen ,seiendieParteienmindestensdreiMonstevorAblaufderVerfallsfristzuverständigen

. R.Erban( chr ,soz. )beschäftigtsichmitderAnge¬
legenheitderVerlegungdesBürgerversorgungshauses.Erbringtdabeizur
Sprache ,dassGR .SchleifergegendenchristlichsozialenBezirksratGold,
derinderBezirksvertretungssitzungdes9 ,BezrkeswegenderVerlegung
desMärgerversorgungshausesKritikübte ,eineKlageeinbrachte.

BeidiesenWortenentstehtbeidenChristlichsozialengrosseUn
ruhe .GemeinderatSchleiferruft demGRZErbanentgegen :DerHerrGoldmuss

aus dem Bürgerversorgungshaus

mirbeweisen,dassmichdiePfleglingsräte/hinausgeworfenhaben .Rufebei
denChristlichsozialen :Dasist IhreDemokratie .

GR.Erbanfortfahrend :HerrKollegeSchleiferhatsichnämlich
imBürgerversorgungshausals Inspektionsorgangebärdetunderklärt ,ersei
alsMitglieddesDreierausschussssvonHerrnProfessorTandlermitderBe¬
aufsichtigungundVerwaltungdesBürgerversorgungshausesbetrautworden.
Ich stelle daher an den Herrn amtsführenden Stadtrat die dringendeAnfrage

unszusagen ,obdieBehauptungdesHerrnGR ,SchlieferaufWahrheitberuhe
StR .ProfessorTandlerverneintdurcheineGeste .Daraufgrosse

UnruhebeidenChristlichsozialenundRufe:UnerhörterSchwindel!Dasist
Anmassungdes Amtscharakters !Dasist Betrug !DerVorsitzendeVizebürger¬
meister HossmahntmehrereMalezurRuhe.

GRErbanverlangtdanneineUntersuchung ,wiesoGR.Schleiferzu
demRechtkommt,solcheszubehaupten.Erstellt denAntragin dieserAne
gelegenheiteineUntersuchungskommissioneinzusetzen ,SchliesslicherklärtderRedner,dasssichdieChristlichsozialenderdemokratischenRechtenich
beraubenlassenwerden.FürdieVerlegungdesBürgerversorgungshausesgibt
es keinArgumentundes ist nurimSinnederStifter ,derPfleglingeund
der Privilegien gelegen ,das Bürgerversorgungshaus weiter zuerhalten .

Inzwischenist es neunUhrgewordenundVizebürgermeisterHoss
brichtdieSpezialdebatteab.
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